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Amtlicher Theil.
Stine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 2. J u l i d. I . dem
Hofrathe des Obersten Gerichts- und CassationshofeS
Theodor Ritter von W i e n i a w a - Z u b r z y c l i aus
«nlass der erbetenen Versetzung in den dauernden
lttuhestand taxfrei das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
allergnadigst zu verleihen geruht.

Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1 5 Jun i d. I . den
außerordentlichen Professor an der Universität in
«erlin Dr . Franz W i n t e r zum ordentlichen P ro .
Wor der classischen Archäologie an der Universität in
Innsbruck allergnädigst zu ernennen geruht.

B Y l a n d t m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
^upplenten am Staats-Gymnasium in Krainburg
«Man P a j l zum provisorischen Hauptlehrer an der
"Yrermnen.Ailduugeanstalt in Laibach ernannt.

Nach dem Amtlblatte zur «Wiener geitung» uom
- >Ml 1UU8 (»ir. 153) wuibe die Weiteroeroreitung jolgender

^«i«erzeugnisse verboten:
c> . ^r . 13 «<''u»ku 8luvHu»k6 UI»»> n» 0uu»H>» vom 3(1slen

Juni i » ^ ^ ' ^^ "^ ^ ' ^ " Fliegende Blätter» vom 4ttn

sir. 142 . I I I^vuro. vom 14. Juni 1899.
^cr. 333 «1l î »vu,Kwl-<». vom Itt. Juni 1899.
«r. ^ .Lurrwr« fliuluun» (Udine) vom 11. Mai 1«99.
»tr. 674 .0«- ,^ ^ u , ) . . vom 10. Juni 1899.
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vir. 161 « I l l ^ ^rocl.l» vom 12. Juni 1«99.
«r. 24 «Der deutsche Vollsbote» vom 11. Juni 1899.
Nr. 1? ««»z«, «n»li>. vom 15. Juni 1699.
^ir. 3 «tiuäl>ll(»r»lcy Ol i iul . vom 18. Juni 1899.

«n l , « . ^ ' ^ " " Nachrichten». «Fallenau - Königsberg«
«olttze,wng., «Neudeler Nachrichten, vom 21. Juni 1«99.

Flugblatt «Zur Wirchenreform. («ollrath in Leipzig).
' " . 25 (Neilage) «1^»l)»kv 1'l«uä>» vom 23. Juni 1899.

Nichtamtlicher Cheil.
Die focialdemolratifchen Demonstrationen in Wien.

Die überwiegende Mehrzahl der Wiener Blätter
vom 7. d. M . verurtheilt auf das schärfste die social-
oemolratlschen Demonstrationen in Wien.
l l^. ^ «Fremdenblatt» sagt: Eine Ansammlung
n I " Menschenlnassen im Herzen der Stadt kann
? M ohne Zusammenstöße mit den Organen der

sfentlichen Ordnung durchgeführt werden, die doch
unmöglich einen ganzen Stadttheil dem exclusiven
Besitze der Arbeiterschaft überlassen lönnen, vielmehr
auch die Rechte des Verkehrs zu schützen haben. Dabei
haben auch die Arbeiterführer nicht jene Selbstzucht
beobachtet, die sie vor Conflicten mit der Polizei und
den Gerichten geschützt hätte. Die Verhaftung der
Führer war ein empfindliches Deficit der gestrigen
Veranstaltung. Betreffs der neuen Gemeindewahl'
ordnung sind wir uns dessen bewusst, dass wir in
diesem Falle mit allen jenen übereinstimmen, welche
die Hauptstadt nicht neuerlich in den Wirbel leiden-
schaftlicher Kämpfe treiben wollen. Dies hindert uns
aber keineswegs, die Straßcntaktil der socialistischen
Führer für ganz verfehlt zu halten, mehr geeignet,
den von ihnen angestrebten Zwecken zu fchaden als
sie zu fördern. Die Socialdemokratie Oesterreichs hat
ihre Vertretung im Parlament eben zu dem Zwecke
erhalten, um ihr ein loyales Terrain für die Ver-
fechtung ihrer Zwecke zu bieten. Sie ist daher ebenso»
wenig wie eine andere politische Partei auf die Straße
angewiefen. Sie hat, seitdem ihr der Eintritt in das
Parlament eröffnet wurde, auch die moralifche Pflicht,
die Straßen von politifchen Actionen freizuhalten.
Wenn die Arveiterschaft in dem Kampfe gegen das
geplante Gemeindestatut auch auf das Verständnis
außerhalb ihrer Sphäre zählen wi l l , so lann sie das
nur durch stricte Einhaltung des loyalen Bodens
erreichen.

Das «Extrablatt» sagt: Es muss daran fest-
gehalten weiden, dass die Entscheidung über die Reform
des Gemeindewahlrechtes nicht auf der Straße zu er»
folgen hat, das letzte Wort gewifs nicht zwischen dem
Parkring und dem Kärntnerring gesprochen werden
wird. Je größer die Sympathien für die politischen
Forderungen der rechtlosen Classen sind, desto energischer
müssen alle Freunde einer ruhigen organisierten Ent-
wickelung dringend von der Politik der Straße ab-
mahnen, die eine kraftvolle Abwehr der Staatsgewalt
im Gefolge haben muss.

Das «Vaterland» sagt: Die Wiener Ringstraße
war gestern der Schauplatz einer Kundgebung, die an
die schlimmsten Vorbilder dieser Ar t gemahnt und die
stärksten Besorgnisse für die Zukunft weckt, sofern
nicht die dazu berufenen Mächte dem Uebel mit starler
Hand Einhalt gebieten. Von zweien eins: Entweder
waren die Demonstranten von gestern in friedlicher
Absicht gekommen — dann war ihr Abendspaziergang,
gelinde gesagt, eine Massenthorheit, oder sie waren
vom Anbeginn entschlossen, Gewalt zu üben, dann
sind sie Aufrührer und werden die volle Strenge der

gesetzlichen Ordnung erfahren, die sie zu brechen suchen
Ueberdies erwarten wir von der Regierung, dass sie,
wenn sie auf den Namen einer Regierung Anspruch
erhebt, das Gewicht ihrer Autorität in die Wagschale
werfe angesichts jener betrübenden und empörenden
Erscheinungen, die den Ausspruch des Cardinals Netz
zur traurigen Actualität bringen, dass, wer die Massen
auf die Straßen führt, sie aufwiegelt.

Die Haltung, welche die liberale Presse gegen-
über diesen revolutionären Tastversuchen beobachtet,
wird man sich merken müssen. I h r Hauptorgan schwurt
heute den Zusammenhang mit den Socialisten ab und
spricht von der Verhaftung der «Herren» Dr . Adler,
Bretschneider und Reimann. Zugleich macht sie ihrem
Mitleid Luft. Sie beklagt, dass unter den Verhafteten
«vielleicht» Familienväter sind, die Weib und Kind
vom Wochenlohn zu ernähren haben. Familienväter
haben nichts bei Demonstrationen zu thun, sie sollen
bleiben, was sie sind und wo sie hingehören — bei
Weib und Kind.

Die «Reichswehr» sagt: Es hat sich abermals in
unzweideutiger Weise gezeigt, dass das «Inderhandhaben»
der Massen, womit die Führer der organisierten
Arbeiterschaft so gerne prunken, kaum mehr als eine
bloße Phrase ist. Der «Spaziergang» wurde unter»
nommen, um durch das Aufgebot von Menschenmassen
zu imponieren, wobei dieser Eindruck durch correctes
Verhalten der Massen gesteigert werden sollte. Das
muss man wenigstens annehmen, wenn man nicht zu
der Voraussehung gelangen wi l l , dass es die social-
demokratische Parteileitung von vornherein auf Straßen-
tumulte und nicht bloß auf einen «Spaziergang»
abgesehen hatte. Jedenfalls hat die gestrige «Parade»
in überzeugender Weise dargethan, dass in dem Augen-
blicke, wo demonstrierende Massen auf die Straßen
ziehen, jede Herrfchaft der Führer über dieselben auf-
hört. Eine solche Masse verwandelt sich in dem
Augenblicke in ein Individuum, das seinen eigenen
Willen und seine eigenen Entschlüsse besitzt und sich
absolut nicht mehr darum bekümmert, wo eine Partei»
leitung die Grenzlinie gegen die Bethätigung
revolutionärer Gelüste gezogen hat. Wenn es gestern
nicht zu noch bedauerlicheren Ausschreitungen kam, als
dies thatsächlich geschah, so ist das durchaus nicht
ein Verdienst der Parteileitung, der vielgerühmten
«Selbstzucht» der organisierten Arbeiterschaft, das
ruhige und energische Eingreifen der Sicherheitspolizei
allein hat verhütet, dass die angesagte »Parade» nicht
thatsächlich zu einer Revolte ausartete. Was sich sHon
vor drei Jahren gelegentlich der Maifeier der social-
demokratischen Arbeiter beutlich offenbarte, das ist

Feuilleton.
Die Genussmittel aus dem Pflanzenreiche

und deren Verfälschung.
A"» D i . K. Kramer , Director der landwirtschastlich.chemischen

Versuchsstation in Laibach.

Zum Leben bedienen wir uns nicht nur der
Wahrung«., sondern auch der Genussmittel. Was sind
-»cayrungsmlttel, was Genussmittel? Der Unterschied
la «t sich leicht feststellen. Die Nahrungsmittel sind
"sahlgt, unsere Körperbestanbtheile aufzubauen, die
nvgenutzten zu erfetzen und uns die Kraftquelle zu
"esern; die Genufsmittel hingegen erwecken in uns
nur angenehme Empfindungen dadurch, dafs sie die
^cymacks- und Genussnerven oder auch andere Theile
" s Nervensystems in bestimmter Weise erregen. Die
Nahrungsmittel enthalten Nährstoffe, wie Eiweiß,
Acker, Stärke, Fett u. dergl., die dem Pflanzenreiche
entstammenden Genufsmittel hingegen einen nerven-
M l A " ^ " Körper, gewöhnlich eine Pstanzenbase
Altalo.0) oder Alkohol. Z u ersteren gehören Kafsee,
N 6 ° ! ^ ?"bal , die verschiedenen Gewürze, wie
Messer. Papula, Nellenpfeffer, Safran, Zimmt und
w i . «l ,5" letzteren die verschiedenen geistigen Getränke,
w i« 3( w ' " ' Obstmost, Obstwein und die Brant-
N « ^ ° S sei gleich hier bemerkt, dass es auch
Manzenproducte gibt. die mit demselben Rechte z

den Genussmitteln wie zu den Nahrungsmitteln gezählt
werden können. Dazu gehört beispielsweise die Cacao-
bohne, die neben einem nervcnerrcgenden Körper, dem
Theebromin, auch verhältnismäßig viel Nährstoffe, wie
Stärke und Fett enthält. Desgleichen ist ein zucker-
haltiger Dessertwein ebenso als ein Nahrungs- wie als
ein Genussmittel zu betrachten.

Die meisten Genussmittel enthalten chemisch und
physiologisch interessante Körper, so z. B. der Kaffee
das Cof f in , der Thee das Them, der Tabak das
Nicotin, der Cacao das Theobromin, die Vanille das
Vanil l in, Paprika das Capsaicin.

Die gebräuchlichsten Genussmittel sind nicht etwa
Errungenschaften der Chemie, sondern wir haben die-
selben dem Spürsinne der Naturmenschen zu verdanken.
So benützt man in Aethiopien und den benachbarten
Gebieten seit undenklichen Zeiten die Kaffeebohne, in
China das Theeblatt, in Nordamerika die verschiedenen
Ilezarten, im äquatorialen Afrika die Colanuss, in
Südamerika die sogenannte Guarana; und alle diese
Pflanzenproducte, beziehungsweise Genussmittel, ent«
halten einen und denselben nervencrregenden Körper
(das Coffein), den man weder riecht noch schmeckt.

Man sieht daraus, dass Völkerschaften, die durch
Meere und weite Länderstrecken von einander geschieden
sind, von selbst und unabhängig von einander auf Grund
eines räthselhaften Spürsinnes auf die genannten
coffewhaltigen Pflanzen gekommen sind. D « Sache
wird sehr interessant, wenn man bedenkt, dass man

gegenwärtig schon rund 80.900 Blutenpflanzen kennt;
trotzdem ist bisher, außer den genannten, leine andere
coffeinhaltige Pflanze bekannt geworden.

Noch räthselhafter wird die Angelegenheit, wenn
man sich den Umstand vor Augen hält, dass die
meisten als Genussmittel verwendeten Pflanzen oder
Pflanzentheile im frischen Zustande die erforderlichen
Eigenschaften gar nicht besitzen, sondern dieselben erst
dann erhalten, wenn sie absterben oder besonderen
Behandlungen unterzogen werden.

Die frischen Tabakblätter besitzen gar lnnen
Tabakduft, denn dieser tritt im Vereine mit einigen
anderen Eigenschaften erst dann auf, wenn die Blätter
getrocknet und einer Gährung unterworfen werden.
Das gleiche gilt vom Theeblatte. Die frischen Thee-
blätter richen und schmecken nicht nach Thee; bevor
sie zum Thee werden, müssen sie vor allem absterben
und sodann getrocknet, geknetet und schließlich einer
schwachen Gährung unterzogen werden. Die seit uralter
Zeit wegen ihres feinen Aromas als Gewürz ver-
wendete Vanillefrucht hat im frischen Zustande, d. h.
bei der Ernte, fast leinen Vanillegeruch, denn sie enthält
zu dieser Zeit noch lein Vanil l in. Erst wenn die
Frucht zu trocknen beginnt und einige Zeit lagert,
bcschlägt sie sich nach und nach mit zahlreichen
Kryställchen des so angenehm dustenden Vanil l ins.
Aehnlich verhält es sich mit manchen anderen Pflanzen
und Pstanzentheilen. die als Genuftmlttel Verwendung
finden.
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gestern noch deutlicher sichtbar geworden, die Thatsache
nämlich, dass es keine Parteileitung gibt, die eine
Masse von Demonstranten noch in der Hand hätte,
wenn einmal irgend ein ernster «Zwischenfall > ein-
getreten ist und die Massen in Bewegung und in
Erregung gerathen.

Das «Weltblatt, schreibt: M i t dem Aufmarsche
der Arbeiterbataillone ist ein sehr bedenklicher Factor
in das europäische Staatslrben eingezogen. Die liberalen
bürgerlichen Parteien machen mit den Elementen
gemeinsame Sache, die aus ihren letzten Zielen nie
ein Hehl gemacht haben und deren oberster Existenz-
grund eben die Vorherrschaft der bürgerlichen Elemente
in dem heutigen Gesellschaftsbaue bildete. Die Opposition
steht heute nicht nur in Belgien, sondern auch ander-
wärts ganz unter der Führung der Socialdemokratie.
Sie wi l l die Regierung zwingen, mit der Straße zu
unterhandeln, um dabei eine volle Capitulation des
konservativen Princips vor dem liberalen herbeizu»
führen.

Das «Wiener Tagblatt» missbilligt zwar ent-
schieden die Beschimpfungen, die der Bürgermeister und
der Bürgermeister«Stellvertreter gegen die Arbeiterschaft
gerichtet haben, insbesondere das Haupt der communalen
Verwaltung habe am allerwenigsten das Recht, als
Agitator das Feuer zu schüren, gleichwohl aber erklärt
das Blatt, die Straße sei lein Factor, der bei der
Entscheidung über das Schicksal der Gemeindewahl«
reform mitsprechen dürfe. Für die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung zu sorgen ist Pflicht der
Polizeibehörde. Der Bürgermeister der Haupt« und
Residenzstadt hat ein Recht zu fordern, dass er ge«
schützt werde gegen beleidigende Zwischenrufe, die von
der Straße aus einen Weg zu seinen Fenstern suchen.
Ob diejenigen, denen diese Aufgabe heute übertragen
gewesen ist, das rechte Maß eingehalten haben, darüber
soll an dieser Stelle nicht gesprochen werden, dass aber
nach dieser Richtung hin Vorkehrungen getroffen!
werden mufsten, das kann und foll nicht geleugnet
werden.

Die «Deutsche Zeitung» und das «Deutsche
Vollsblatt» erklären, die bekannten Worte des Bürger-
meisters und des Bürgermeister. Stellvertreters seien
tendenziös entstellt worden. M i t den «Buben» habe
Dr . Lueger keineswegs den Stand der arbeitenden
Bevölkerung, sondern nur die unreifen, halbwüchsigen
Demonstranten gemeint.

Politische Uebersicht.
A aibach, 8. Jul i .

Wie das «Neue W i e n e r T a g b l a t t » er-
fährt, werden die A u s g l e i c h s v o r l a g e n erst gegen
den 20. d. M . publiciert werden.

Diesertage fand im Finanzministerium unter dem
Vorsitze des Sectionschefs Freiherrn von I o r k a s c h -
Koch eine Berathung über die n e u e n V e r -
z e h r u n g s s t e u e r - O e s e t z e und über die hiezu ge-
hörigen Vollzugsvorschriften statt. An der Sitzung
nahmen auch die ungarischen Fachreferenten theil.

« N a r o d n i L i s t y » melden, Handelsminister
Freiherr von D i p a u l i werde demnächst cine S t u -
d i e n r e i s e nach B ö h m e n unternehmen, um die
großen industriellen Etablissements des Landes zu be-
sichtigen. Der Minister werde zu diesem Behufe nach
Prag, Pilsen und Reichenberg kommen.

Der vor kurzem stattgefundenen Ernennung des
Sanitätsreferenten im Ministerium des Innern, Mi»

nisterialrathes Dr. Emanuel R. v. K u s y - D u b r a v ,
zum Sectionschef ist die Erweiterung des bisherigen
Sanitätsdepartements im genannten Ministerium zu einer
s e l b s t ä n d i g e n S a n i t ä t s s e c t i o n gefolgt. Der
neuen Sanitätsfection werden die Agenden des Sa-
nitätswesens und die des Veterinärwesens, und außer-
dem die Ingerenz alls die Agenden der Üebensmittel-
überwachung zustehen. i

I n der S i t z u n g des v e r e i n i g t e n D r e i e r »
ausschnsses des M a g n a t e n h a u s e s wies
Ministerpräsident von S z e l l bei der Verhandlung
der Gesetzesvorlage über die Regelung der Zoll- und
Handelsverhältnisse darauf hin, dafs die Negierung in
den Ansgleichsvorlagen nicht die Trennung, fondern
einen gerechten und billigen Ausgleich der Interessen-
gegensätze angestrebt habe. Der Ministerpräsident snhrt
aus, die Trennung konnte einen Zollkrieg nach sich
ziehen, der nicht bloß in die ungarische Urproduction
und deren vitale Interessen, sondern auch für die
industriellen Erzeugnisse Oesterreichs die größte Gefahr
mit sich bringen würde. Wo aber die Retorsions'
leidenschaft im Falle eines Zollkrieges aufhören würde,
das könne man nicht im voraus bestimmen und dieses
wollte die Regierung unmöglich machen. Der Redner
hob hervor, dass die Frage der wirtschaftlichen Ge-
meinsamkeit oder Selbständigkeit nur vom Standpunkte
der gesammten wirtschastlichen Interessen und nicht
vom Standpunkte einzelner Theilinteressen beurtheilt
werden könne. Er erörterte dann, welche Interessen
Oesterreich und Ungarn aufeinander anweisen, und
wie sich die beiden Staaten bei der Erneuerung des
Zolltarifes und bei dem Abschlüsse von Handels-
verträgen gegenseitig ergänzen. Die auf die Eisenbahn-
tarife bezüglichen Theile des Uebereinlommens mit
Oesterreich machen eine Schädigung der ungarischen
Getreideausfuhr durch tarifarische Bestimmungen un-
möglich.

Die «Neue F r e i e P resse» knüpft an das
A t t e n t a t , welche« auf den K ö n i g M i l a n verübt
wurde, folgende Bemerkungen: Noch ist es nicht klar,
ob politische Motive dieses Attentat hervorgerufen
haben; gewiss ist nur, dass König M i lan den Hass
der extremen Parteien in besonderem Maße auf sich
gelenkt hat. An der Spitze der Armee stehend, als
Vater des regierenden Königs, nimmt er einen hohen
Platz in der serbischen Politik ein, obschon er auf die
Krone verzichtete. Seinem Einflüsse wird zugeschrieben,
dass die von den Radicalen entworfene Verfassung
nicht in Kraft besteht, dass die serbische Politik von
den panslavistischen Strömungen nicht gänzlich erfasst
wurde, dass sie an feindseligen Intriguen gegen den
mächtigen österreichischen Nachbar nicht theilnimmt.
Die extreme Partei war über seine Rücklehr erbittert
und noch mehr darüber, dass er als commandierender
General neuerdings ein starler Machtfactor in Serbien
geworden ist. Schon glaubte sie, den jungen König
dazu veranlassen zu können, in eine Tripelallianz mit
Montenegro und Bulgarien zu treten. König Mi lan
gilt als die persönliche Ursache, dass diese Pläne ge-
scheitert sind und dass sich Serbien ausschließlich seiner
wirtschaftlichen Entwickelung widmet.—Das «Wiener
T a g b l a t t » schreibt, wenn das Attentat dem König
Mi lan als dem Vertreter der jetzigen Politik Serbiens
galt, dann müsse jeder europäische Staat, der an der
Aufrechterhaltung der Ruhe am Balkan interessiert ist,
sich mitgetroffen fühlen. Denn König M i lan bedeutet
in Serbien heute eine Stütze der Ordnung und der
friedlichen Fortentwickelung des Landes, eine Schild-

wache gegen die Abenteuerlust der Radicalen und
Panslavisten. — Auch die « R e i c h s w e h r » ist der
Ansicht, dass die Radicalen den Attentäter gedungen
haben dürften, deren Hass König M i lan sich zuzog,
weil er nicht im panslavistischen Fahrwasser segelt.

« S t a n d a r d » meldet aus J o h a n n e s b u r g
vom 6. d. M . : M i t t h e i l u n g e n aus P r ä t o r i a
zufolge sei ein A b k o m m e n getroffen, wonach allen,
die sich vor dem Jahre 1890 in Transvaal nieder-
gelassen haben, das Wahlrecht sofort zu verleihen sei,
allen anderen aber nach sieben Jahren. Die Bestimmung
soll rückwirkende Kraft haben.

Tagesneuigleiten.
— ( M o r d m i t E i n w i l l i g u n g desOp fe rs . )

Aus Budapest wird gemeldet: Der Landmann Stefan
Tetzü in Szeroahely, der seit Jahren an einen» schweren
Lungenübel litt, wurde von dein Geliebten seiner Frau,
dem Arbeiter E z a t a s z , erdrosselt. Die Frau hatte den
Liebhaber zur Ausführung der That bewogen; ihr schwer-
kranker Mann erklärte sich mit dieser Art des Sterbens
einverstanden. Cr selbst reichte seinem Mörder das Tuch,
mit welchem er erdrosselt wurde. Der Gerichtshof ver-
urtheilte Szakasz zu 15 Jahren, seine Geliebte zu vier
Jahren schweren Kerkers. Die zweite Instanz erhöhte die
Strafe der Frau aus fünf Jahre.

— ( K e i n W e l t u n t e r g a n g . ) Für Mitte
November diefes Jahres wurde uns bekanntlich von
verschieoneen Astronomen das wenig erfreuliche Ereignis
eines Weltunterganges in Aussicht gestellt. Professor
Dr. Förster, der Director der Berliner Sternwarte, gibt
uns aber die Versicherung, dass diese einigermaßen seltene
Ueberraschung uns erspart bleiben wird. «Jedenfalls»,
sagt der Herr Professor in einem diesbezüglichen Aufsätze,
«ist der sogenannte Weltuntergang, welchen man selt-
samer- und irrthümlicherweise aus den oisherige» An-
gaben der Fachmänner über den Durchgang der Erde
durch die Nahn der Leonioen und eines bekannten
Kometen für Mitte November 1899 angesetzt hatte, durch
Störungswirkungcn des Jupiter jetzt auch für die aber-
gläubischen Befürchtungen als beseitigt zu erachten.»

— ( E i n e 4 8 t ä g i g e H u n g e r c u r ) hat der
Geistliche der mährischen Brüder in Utika, Staat New-
York, glücklich beendet. Rev. Hughes N e r r y litt seit
langem an eineni Magenübel, das kein Arzt zu heilen
vermochte, bis ein Freund ihm eine längere Hungercur
anrieth. Der Pastor unternahm dieselbe, und da er sich,
nachdem er den ersten und zweiten Tag heftigen Hunger
gelitten, von Tag zu Tag wohler und freier von Magen-
schmerzen fühlte, setzte er die Cur fort. Pastor Verru
nahm 48 Tage hindurch absolut leine Nahrung zu sich,
trank aber regelmäßig Wasser. Er legte sich nicht zu
Vette, sondern machte täglich eine Anzahl kürzerer Spazier-
gänge. Er behauptet jetzt vollständig geheilt zu sein, wie-
wohl er natürlich an Kürpergewicht verloren hat und sehr
geschwächt ist.

— ( E i n m u t h i g e r L ö w e n b ä n d i g e r . ) Wie
ungemein gefährlich der Veruf eines Thierbändigers ist,
wird in letzter Zeit besonders häufig durch traurige Bei-
spiele bewiesen. Wieder einmal hat sich ein Drama in
einem Lüwenläfig zugetragen. Der Bändiger Drowislu,
ein Schüler des berühmten Pezon, lieh seit kurzem in
dem Pariser Vororte Neuilly seine wilden Zöglinge ihre
Künste ausführen. Als der Mann sich vor einigen Tagen
mit seinem Löwen «Menelil. vor einer großen Zuschauer-
menge beschäftigte, sprang das Thier plötzlich auf feinen
Herrn, grub ihm die Zähne tief in den rechten Arm und

Die nach dem Absterben von Pflanzentheilen auf«
tretenden chemischen Veränderungen ließen sich nach
Prof. Dr . Mollisih, dessen diesbezüglicher Schrift wir hier
einiges entnehmen, folgenderweise erklären: Der allgemein
bekannte Waldmeister ist im frischen Zustande geruchlos;
erst wenn derselbe abgepflückt und getrocknet wird, bekommt
er seinen angenehmen Duft. Das frifche Gras hat keinen
Geruch; wird es jedoch abgemäht und getrocknet, d. i.
zu Heu gemacht, fo wird es erst duftend. Der Duft
rührt von einem besonderen, aromatisch riechenden
Körper her, welcher «Eumarin» genannt wird. Das
«Eumarin» ist jedoch im frischen Waldmeister und
frischen Gräsern nicht enthalten, sondern tritt erst
dann auf, wenn diefelben abgestorben und trocken
geworden sind. Das «Cumarin» kommt daher in der
lebenden Mauze nicht vor, sondern wird erst nach
ihrem Tode aus irgend einer nicht näher bekannten,
jedoch leicht zersetzbaren Verbindung des Pflanzen«
körpers gebildet. Nehnliche Vorgänge werden bei den
vorher erwähnten pflanzlichen Genussmitteln statt-
finden.

Es fragt sich nun: Sind die Genussmittel für
den Menschen auch nothwendig, d. h. bilden dieselben
einen wesentlichen, integrierenden Bestandtheil seiner
Nahrung oder nicht? Ueber diese Frage ist vielfach
gestritten wurden. I n dieser Beziehung sei auf die
Anficht Professor Bunges, eines hervorragenden Fach-
mannes, hingewiesen. Bunge macht in seinem Lehrbuch
der Physiologischen und pathologischen Chemie darauf
aufmertsam.dass unsere wichtigsten organischen Nahrung«.

stoffe. wie Eiweiß, Fett und Kohlenhydrate, mit Aus«
nähme des Zuckers, weder flüchtig noch löslich, sowie
auch geschmacklos sind. Die Nahrungsmittel finden sich
jedoch in der Natur nicht rein, d. h. nur aus den
Nährstoffen zusammengesetzt, vor, sondern erscheinen
mit Stoffen vereint, welche auf unser Geschmacks« und
Geruchsorgan zu wirken und angenehme Empfindungen
hervorzurufen imstande sind. Darüber sagt nun Bunge
Folgendes: «Diese Empfindungen veranlassen uns nicht
bloß zur Aufnahme der Nahrung, sie befördern auch
die Verdauung. Dass schon die bloße Vorstellung
duftender und wohlschmeckender Speisen die Speichel«
absonderung vermehrt, ist eine alltägliche Erfahrung.
Dass auch die Absonderung des Magensaftes dadurch
gesteigert wird, lässt sich an Magenfistelhunden be-
obachten. Es genügt, ihnen aus der Entfernung ein
Stück Fleisch zu zeigen, um die Absonderung des
Magensaftes zn vernehmen. Es wird dadurch wahr-
scheinlich, dass die Thätigkeit auch aller übrigen Ver-
dauungsdrüsen reflectorisch durch angenehme Geruchs«
und Geschmackseindrücke angeregt und überhaupt alle
Bcwegungsvorgänge, welche bei der Verdauung und
Resorption eine Rolle spielen, befördert werden. Eine
wohlthuende Erregung der Sinne erfreut das Gemüth
und wirkt schon dadurch indirect auf alle Organe des
Körpers . . . Die Unentbehrlichteit des Genussmittels
ist also ulcht zu bezweifeln, die Aufnahme geschmack-
und geruchloser Nahrungsstoffe würde uns bald beim
besten Willen unmöglich sein.» Solange wir auf ein
behagliches Leben denken und dasselbe genießen wollen,

lässt sich gegen die Bunge'sche Anschauung allenfalls
nichts einwenden. " '

Es fragt sich aber, kann überhaupt ein Mensch
ohne Mvedes Genussmittel bei einem normalen S t o ^
Achsel leben? Dass dies möglich sei, lehrt uns die
tägliche Erfahrung, denn es gibt viele erwachsene Per-
sonen, die stch ohne jedweden Gebrauch alkaloidhaltiaer
und alkoholischer Genussmittel wohl befinden: und
Säuglinge vermehren ihr Körpergewicht und gedeihen
vortrefflich bei ausschließlicher Aufnahme von Milch.

Mögen nun die Genussmittel für den Menschen
entbehrlich oder unentbchrlich sein, Thatsache ist, dass
jie fur den Menschen zur Gewohnheit geworden find
und von dem Aermsten bis zum Reichsten gebraucht
weroen, so dass heutzutage riesige Mengen davon zur
Konsumierung gelangen. "» « 5
. , ^ s . k n n dgh^ nicht wundernehmen, wenn man
schon frühzeitig die Genussmittel durch wertlose oder
geringwertige Producte zu fälschen bestrebt war. Heut-
zutage hat sich die Verfälschung der Genussmittel
nahezu zu einer Art Großindustrie entwickelt.

Gennssmlttel. die dem Pflanzenreiche entstammen,
gibt es eine ganze Reihe. Es ist einleuchtend, dass an
dieser Stelle nur die Verfälfchungen jener Genuss-
Mittel — die alkoholischen kommen hier nicht in Betracht
— besprochen werden können, welche bei uns am
meisten gebraucht werden. Es sind dies: Kaffee, Thee,
Cacao (Chocolade) und einige der gangbarsten Ge-
würze, wie Pfeffer. Paprika, Zimmt. Gewürznelken,
Safran. Senf u. dergl. (Fousetzun« f«l«t.)
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bearbeitete mit den Kralle« seine Brust. Trotz des furcht-
baren Schmerzes verlor Drowisly nicht seine Geistes-
gegenwart. Mi t aroher Kaltblütigkeit suchte er das wü<
thende Thier mit dem Blicke zu bannen. Gegen die Stäbe
des Gitters gelehnt, fixierte er mit den Augen den be-
wegungslos verharrenden Löwen so lange, bis die Wärter
lhm zu Hilfe eilten. Diesen gelang es auch, das Thier
m den benachbarten Käfig zu treiben und den inzwi-
schen ohnmächtig zu Boden gesunkenen Bändiger Dro-
wisly in Sicherheit zu bringen. Der Zustand des «er-
wundeten ist sehr ernst, doch hofft man, ihn am Leben
ä« erhalten.

— ( E i n M i t t e l , um starl und w o h l -
b e l e i b t zu werden.) Ein amerikanischer Arzt hat
emen eigenthümlichen Versuch gemacht. Er sperrte seinen
Hund mehrere Stunden lang in einen Raum, welcher
mittelst flüssiger Luft auf eine Temperatur von 100 Grad
^hrenheit unter Null gebracht worden war. Der Hund
schien leinen Schaden gelitten zu haben, zeigte jedoch
einen enormen Appetit. Der Arzt machte nun dasselbe
«lperiment an sich mit demselben Erfolge, sein Hunger
war kaum zu stillen. Der durch die trockene Kälte an-
geregte lebhafte Verbrennuugsprocefs verursachte stets den
«rang nach frischer Nahrungsaufnahme. Nach länger
fortgesetzten Versuchen wurden Herr und Hund nicht nur
lett, sondern auch sehr stark. Der Arzt will die Methode
nun praktisch verwerten.

Local- und Provinzial-Nachrichteu.
/ - ( I u b i l ä u m s - M e d a i l l e . ) Se. l. u. t.

Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 14. Juni d. I . allergnädigst zu gestatten geruht, die
^ubilaums-Medaille für Civil-Staatsbedieuftete auch der
Arbeiterschaft der dem Ackcrbauminislerium unterstehenden
Staats« und Fonds-Montanwerlc und -Forste unter
so genden Modalitaten zuzuerkennen: 1.) Die Jubiläums-
Adame ist nur solchen stabilen Arbeitern ohne Unter-
Med des Geschlechtes zuzuerkennen, welche vollberechtigte
"ruderlüden-Mitgliedcr sind oder einen Anspruch auf eine
"erarial-Provision oder auf eine Provision aus Fondsrenten
yaven, beziehungsweise derartige Provisionen bereits be-
üleyen. 2.) Jene Arbeiter, welche am 2. December 1898
' " ""wen Dienste standen, haben nur insofern Anspruch
««I die Medaille, als sie dem Staate schon mindestens

" ^ahre ununterbrochen gedient und das 21. Lebens-
i^voustreckt haben. 3.) Jene Arbeiter, welche am
s7 ""elnber 1898 nicht mehr im activen Dienste ge-

" " " Wo, erhalten nur dann die Medaille, wenn sie
nmdesteus zehn Jahre ununterbrochen im Staatsdienste
zugebracht haben. 4.) Für oie Berechnung der «uli 2
Dienst ^ " ? ^ " 1 " . ^ " ' ' beziehungsweise zehnjährigen
a . ! . ^ ' l °"ch die ln nicht stabiler Eigenschaft zurück-
ge egte Dienstzeit anzurechnen. 5.) I m übrigen finden die
^estimmungen der Allerhöchst genehmigten Urkunde, be-
°, «s «? Iubiläums-Medaille für CivU-Staatsbedienstete,
analoge Anwendung.
6 , . . ^ ( O r t s g r u p p e La ibach des ö s t e r r e i -
^ ' i c y e n E i s e n b a h n b e a m t e n - V e r e i n e s . ) Ge-
der 5^""""ags ha"e eine Abordnung des Ausschusses
I,!. . lsgruppe Laibach des österreichischen Eisenbahn-
"eamten-Vereines, bestehend aus den Herren: v. P a r a -
na c-!!/' ^"2ust K o b l e r und Keba t unter Führung
"es Obmannes Ritters v. O h m - I a u u s c h o w s l u die
^ ' von Seiner Excellenz dem Herrn Landesprä-

sidenlen Baron H e i n empfangen zu werden, um dem-
selben die Gründung der Ortsgruppe zur Kenntnis zu
bringen und das Wohlwollen Sr. Excellenz für dieselbe
zu erbitten. Nachdem der Obmann der Ortsgruppe die
Tendenzen des Vereines, der, fern von allen politischen und
nationalen Sonderbestrcbungen, die der öffentlichen Stel-
lung und Wichtigkeit des Eisenbahnbeamtenstanbes an-
gemessene geistige, rechtliche und wirtschaftliche Ausgestal-
tung desselben auf legalem Wege und in loyaler Weise
anstrebt, dargelegt hatte, geruhte Se. Excellenz der Herr!
Landespräsident zu versichern, dass es ihn freuen werde,
von der Thätigkeit des Vereines zu hören und dass er
dessen begründete Bestrebungen wohlwollend fördern
werde.

- ( H a n d e l s - u n d G e w e r b e t a m m e r
f ü r K r a i n . ) Die hiesige Handels- und Gewerbe-
kammer hat sich über Einladung des l. k. Handels-
ministeriums der vereinfachten Correspondenzform —
wonach in Hinkunft die Anwendung der Bezeichnungen
»löblich», «hoch», «oiensthöflich» u. dergl. sowie auch
alle unnöthigen Titulaturen zu entfallen haben — im
Verkehre mit den l. k. Behörden, den autonomen Be-
hörden, Handels- und Gewerbekammern, gewerblichen
Genossenschaften angeschlossen und ersucht dieselben mittelst
Rundschreibens, das soeben zur Versendung gelangt, im
schriftlichen Verkehre mit ihr den gleichen Vorgang zu
beobachten.

— (De r J a h r e s b e r i c h t des l . k . S t a a t s -
O b e r g y m n a s i u m s i n L a i b ach) veröffentlicht
an erster Stelle die Abhandlung «Neue Theorie der
Mondbewegung» vou Professor M. V o d u i e l und
sodann die vom Director A. S e n e l o v i ö erstatteten
Schulnachrichten. Letzteren entnehmen wir folgende Daten:
Der Lehrkörper bestand, außer dem Director, aus dreißig
Personen für die obligaten und nicht obligaten Fächer.
Die Schüleranzahl betrug zu Ende des Schuljahres l i i 9
( I . » 23, I d 67, 11. H 22, I I . k 4b, I I I . » 23,
I I I . li 53, IV . H 15, IV . d 44, V. a 47, V. d 44,
V I . » 38, V I . d 43, V I I . » 43, V I I . d 41, V I I I . »
35, V I I I . b 36). Der Muttersprache nach waren 515
Slovenen, 101 Deutscher, 2 Italiener, 1 Kroate; der
Religion nach 61? katholisch, 1 evangelisch, 1 griechisch-
katholisch. Nach dem Wohnorte der Eltern gab es 245
Ortsangehürige und 374 Auswärtige. Die erste Fort-
gangsclasse mit Vorzug erhielten 79, die erste Fortgangs-
classe 422 Schüler; zu einer Wiederholungsprüfung zu-
gelasfen wurden 57; die zweite Fortgangsclasse erhielten
44, die dritte Fortgangsclassc 9 Schüler; zu einer Nach-
tragsprüfung wurden krankheitshalber 8 Schüler zu-
gelassen. Das Schulgeld betrug im 1. Semester 3370 fl.,
im I I . Semester 3330 sl. Stipendisten gab es 97; sie
bezogen im ganzen 8883 st. 98' / , kr. an Stipendien.
Der Oymnasial-Unterstühungsfond besaß am Schlüsse des
Schuljahres 1897/98 8150 sl. in Obligationen, 236 fl.
in Sparcassebücheln und 50 fl. 98 kr. in Barem. Die
Einnahmen beliefen sich im Schuljahre 1896/99 auf
722 fl. 39 kr., die Ausgaben auf 632 st. 49 kr. Das
Vermögen dieses Fondcs besteht sonach an» Schlüsse
1898/99 aus 8150 st. in Obligationen, einem Sparcasse«
büchel mit 236 fl. und 89 sl. 90 kr. in Barem. — DaS
Schuljahr 1899/1900 wird am 18. September ervffnet
werden. Die Aufnahmsprüfungen neueintretenber Schüler
finden am 15. d. M. und am 16. September statt.

— ( B e z i r k s - L e h r e r c o n f c r e n z . ) Mittwoch
den 5. Jul i wurde in der Turnballe der ersten städtischen

Madame Hlarciffe.
sioman von <ll. «aft.

(«5. Fortsetzung.)

unk ' ^ " " ^ " " b ' dass er sich hier nicht aushält
"no von euch niemand am Nachmittag aus dem Schloss
Mommen ist und draußen getroffen hat, glaube ich
r» vemcche auch,, sagte Leczinsli und athmete tief, wie
dir S w " ^ " " Last befreit, auf. «Verzeiht, bitte,

l,r^ * ? ? ^ du willst doch nicht etwa gleich wieder auf.
° i « ^ ^ ^ " n i o j s t i . «So trinke doch wenigstens
rm Glas Thee mit uns!»
»..,.««.'?""'.b°"le'-' lehnte Leczinsll ab. .Für heute
' ' ' M l du mlch fchon entfchuldigen! Auf Wiedersehen

bn.« ^ verabschiedete sich hastig, trat rasch ins Freie
davon rollt ^ '" ^ " ^ " ' ' der gleich darauf
ts.n,< , ' ^ ? b°ve ich alfo dem armen Kerl unrecht ge<
d.m ^ " ' ^ hat lein Stelldichein mit Ma -
au^c 3 ? b " W gehabt und auch nicht Alexandrowo
A. N " ? ' " '" lie zu warnen. Der Grund seines langen
U«2bl . .st also einzig darin zu suchen, das« er die

. ' "" " ^ l " lange wie möglich hinaus-

Sck . l . ^ " ^ m hielt und Graf Leczinski eilte ins
Äb r ^ ? " . l""e eche Frage dem Freunde galt.
gelehrt " " " " " ^ ^tzt noch immer nicht zurück-

aus "^schüttelnd l"chte Wladimir das Speisezimmer
n i , ^ «.?""S. wartend an dem gedeckten Tische auf und
"«"er. M s aber die Uhr zehn zeigte und Drubezloi

sich noch immer nicht schen ließ, befahl er abermals,
den Wagen zu bespannen, und fuhr nach der kleinen
Bahnstation.

«Es unterliegt keinem Zweifel, Hippolyt ist heim«
lich abgereist, um der Unterredung aus dem Wege zu
gehen,» dachte er. «Dann aber gilt es, herauszube-
kommen, wohin er sich gewandt hat!»

Als der Wagen vor dem aus hölzernen Ballen
aufgeführten Stationsgebäude hielt, sprang Leczinsli
heraus und erkundigte sich bei dem am Schalter be-
schäftigten Beamten, ob im Laufe des Nachmittags ein
schlanker, blaffer, dunlelgelleideter Herr eine Fahrkarte
verlangt habe.

Der Beamte fchüttelte den Kopf.
«Nein, mit dem Nachmittagszuge sind nur ein

paar Landleute, zwei Männer und eine Frau, die ein
kleines Kind an der Hand führte, von hier aus mit.
gefahren,» fagtc er nach kurzem Besinnen.

Ob er das ganz genau wisse?
So genau, das« er es beschwüren könne.
Leczinsli stand einen Augenblick unschlüssig da,

dann sah er nach der Uhr, fragte, wann der nächste
Zug ankomme und trat auf den Bahnsteig hinaus,
als er hörte, dass dieses in 10 Minuten geschehen
müsse.

Der Wind war stärker geworden und hatte hie
und da das graue Wolkengewebe zerrissen, welches so-
lange verhüllend über dem Älau des Himmels gelegen
hatte. Matt, gleichsam verschlafen, blinkten cm paar
Sterne hernieder und das ungewisse Licht des Monde«
mischte sich mit dem flackernden der Laterne, welche
vor dem Bahnhofsgebäude brannte. ,

(Fonsttzunz jolgl.)

Knabenvollsschule die diesjährige Bezirks - Lehrerconferenz
für die deutschen Volks- und Bürgerschulen im Stadt-
bezirke Laibach unter dem Vorsitze des l. k, Bezirks-
Schulinspectors Professor Clem. P r o f t abgehalten. Der
Vorsitzende begrüßte herzlich die zur Versammlung Er-
schienenen: Die rege Betheiligung zeige das Interesse,
welches die Mitglieder der Versammlung der Schulsache ent-
gegenbringen. Auch der Director der t. t. Lehrer - V i l -
dungsanstalt, Herr Franz Hu bad beehrte die Versamm-
lung mit seiner Anwesenheit und griff zu wieberholten-
malen wirkungsvoll in die Wechselrede ein. Als Vor-
sihender-Stellvertreter fungierte Herr Oberlehrer Theobor
V a l e n t a . Zu Schriftführerinnen wurden von der Ver-
sammlung die Lehrerinnen Fräulein N a g l a s und
I l l e r s c h i t s c h gewählt. Hierauf hielt der Vorsitzende
an die Versammlung eine Ansprache, in welcher er des
traurigen Dahinscheidens Ihrer Majestät der K a i s e r i n
E l i s a b e t h in fremdem Lande und der Trauer ge-
dachte, mit welcher dadurch das Herz unseres aller-
gnäoigstcn Kaisers und mit ihm die Herzen aller Völker
Oesterreichs erfüllt wurden; er sei überzeugt, vollkommen
die patriotischen Befühle der Versammlung auszudrücken,
wenn er ausrufe: Gott schütze, erhalte und segne Seine
Majestät unseren allergnädigsten K a i s e r F r a n z
Jose f i . Er lebe hoch! Die ganze Versammlung stimmte
in ein begeistertes dreimaliges «Hoch» ein. Nach Ver-
lesung der wahrend des Schuljahres 1838/99 herab-
gelangten Erlässe und Bekanntgabe der bei den Inspec-
tioncn gemachten Wahrnehmungen, hielt Herr Lehrer Franz
Tros t einen sehr fleißig gearbeiteten und lehrreichen
Vortrag «Ueber das Verhältnis des deutschen Sprach-
unterrichtes zum Zachunterrichte». Eine lebhafte, das
Interesse am Gegenstände bekundende Wechselrede knüpfte
sich an seine Darlegungen, worauf der Vorsitzende dem
Vortragenden den Dank aussprach. Als nächster Punkts
der Tagesordnung folgte der Bericht des Herrn Ober-'
lehrers V a l e n t a über den Stand und die Rechnung
der Bezirks-Lehrerbibliothel. Bei der darauf folgenden
Wahl eines Mitgliedes in die Bibliothelscommission wurde
Herr Oberlehrer V a l e n t a einstimmig wiedergewählt.
Als Mitglieder des ständigen Ausschusses giengen ein-
stimmig aus der Wahl hervor: Fräulein Oberlehrerin
A. B a u e r , Herr Oberlehrer V a l e n t a und Herr
Lehrer S c h i f s r c r . Zum Schlüsse dankte Herr Ober-
lehrer V a l e n t a dem Vorsitzenden für die objective Lei-
tung der Conferenz, drren erhebender und würdiger Ver-
lauf ein deutlicher Beweis ist vom Streben der Lehrer«
Schaft der deutschen Schulen Laibachs, den geistigen Fort-
schritt und das körperliche Gedeihen der ihr anvertrauten
Jugend zu fördern.

— ( E h r u n g . ) Gestern mittags überreichte eine
fünfgliedrige Deputation des Görzer Männer-Gesang-
vereines, mit Professor Karl Schwarze r an der Spitze,
Herrn Iofef Z ö h r e r , Musildirector der hiesigen Phil-
harmonischen Gesellschaft, ein künstlerisch ausgestattetes
Diplom als Ehrenmitgliede des genannten Gesangvereines.
Herr Zöhrer hatte nämlich den Wahlspruch dieses Vereines
vertont und wurde vor kurzem zu dessen Ehrenmitgliede
ernannt. Aus diesem Anlasse versammelten sich die Ab-
gesandten des Görzer Männer-Gesangvereines, Musil-
Director Zöhrer, der Obmann des südmärlischen Sänger-
bundes Professor Dr. Binder und die Directions-
mitglieder der Philharmonischen Gesellschaft in der Ton-
halle, woselbst das Diplom unter Ansprache vonseite des
Fräuleins Melanie Schwarzer und des Herrn Professors
K. Schwarzer dem hieourch Ausgezeichneten übergeben
wurde. I n seiner Danlrede stellte Herr Zöhrer dem
Görzer Gesangvereine die Widmung einer Tondichtung in
Aussicht.

* ( S o m m e r f e s t des La ibacher deutschen
T u r n v e r e i n e s . ) Der Laibacher deutsche Turnverein
kann sich der besonderen Gunst des Wcttergottes rühmen,
der nicht nur den wackeren Sängern, Sängerinnen und
Turnern, sondern auch dem zahlreichen Publicum gnädig
gesinnt war und sie mit seinen seuchten Grüßen ver-
schonte. Das Fest nahm einen äußerst gelungenen Verlauf
und erfreute sich des schönsten Erfolges. Ein ausführlicher
Bericht folgt. ^.

— ( D a s gest r ige R a b w e t t f a h r e n ) des
Clubs «Ljubljana» gieng bei fchönem Wetter unter zahl-
reicher Betheiligung des schaulustigen Publicums vor sich.
An der sportlichen Veranstaltung betheiligten sich außer
den Mitgliedern des Clubs «Ljubljana» der Radfahcer-
verein «Il ir i ja» (Laibach), der Elub der Unterlrainer
Vicyclisten (Reifnih), der erste kroatische Vicyclistenverein
«Zagreb», der Verein der kroatischen Bicüclisten «Sloven»,
der Verein der slovenischen Vicyclisten «Stein und Um-
gebung, und der Club der flovenischen Vicyclisten
«Trieft». I m Rennen der Junioren (3 Kreise —
1200 iu) gelangten als erster Herr Arrigo Vitallini
(«Ljubljana») in 1 Min. 43 ' / . Sec., als zweiter Herr
Anton Novak («Iliri ja») in 1 Min. 45 ' / , Sec., als
dritter Herr Victor Kubelka («Il ir i ja») in 1 Min.
47'/l. Sec. ans Ziel. I m Rennen der Gäste (5 Kreise —
2000 m) siegten die Herren Franz Poclaj (< Ljubljana»,
4 Min. 29 ' / , Scc.). Franz Krizman (Reisnih, 4 Min.
30'/« Sec.) und Nikola Kristic («Zagreb., 4 Min .
30"/. Sec.), im Rennen der Senioren (ü Kreise — 2000 iu)
die Herren Franz Krizman (Reisnitz, 4 Mm. ü»/. V«.) .
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Johann Txler (Stein, 4 Minuten 6 ^ Secunden) und
Franz Iarc (^Ljubljana», 4 Minuten 9 Secunden). Beim
Qualificationssahren für das Hauptrennen (3 Kreise
— 1200 m) starteten die Herren August Spei! («Ljul>
ljana»), Johann Gotthard («Il ir i ja») und Franz Kri j -
man (Reisnitz) und gelangten in 2 Minuten 22»/, Se«
cunden, beziehungsweise in 2 Minuten 22 ' / , Secunden
und 2 Minuten 23 Secunden ans Ziel. Das kleine
Hauptrennen (3 Kreise — 1200 m) brachte den Herren
Nikola Kristtt («Zagreb», 2 Min. 4 ' / , Sec.). Boncar
(2 Min. 5 Sec.) und «Hermens» («Zagreb». 2 Min.
5'/, Sec.) den Sieg. I m Hauptrennen (1 engl. Meile,
4 Kreise 9 m — 1s09 m) gelangten Mitglieder des
Clubs «Ljubljana», die Herren Franz Pockaj, Aquillino
Grassi, August Speil und Arrigo Vitallini in 3 Min.
49^5 Eec.. 3 Min. 49'/z Sec., 3 Min. 49 ' / , Sec. und
3 Min. 50 Sec. ans Ziel. I m Handicap (7 Kreise
— 2800 m) siegten die Herren Tandemfahrer Nikola
Kristic und «Herman» vom Club «Zagreb» (3 Minuten
5s«/z Secunden), Franz Pokkaj («Ljubljana», 3 Minuten
59«/z Secunden) und die Tandemfahrer Arrigo Vitallini
und Aquillino Grassi vom Club «Ljubljana» (4 Min.
3V, Sec.). — Abends fand im Hotel «Lloyd» die Ver«
theilung der Preise statt.

— ( M i l i t ä r c o n c e r t . ) Heute findet bei giin«
stiger Witterung im Schweizerhause bei Tivoli ein Con«
cert der Musik des k. und l. Infanterieregiments von
Milbe Nr. 17 statt. Zu diesem werden alle Herren
Officere und Militärbeamten mit ihren Familien sowie
alle Bekannten derselben höflichst eingeladen. Besondere
Einladungen konnten der Kurze der Zeit wegen nicht
ausgegeben werden. Beginn halb 8 Uhr abends.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u g des ersten
H a u s b e s i t z e r - V e r e i n e s i n L a i b a c h ) fand
gestern im Hotel «zur Stadt Wien» statt. Erschienen
waren 82 Mitglieder. Der Obmann des vorbereitenden
Comite's, Herr Dr. V. G r e g o r i i , eröffnete die Ver<
sammlung, constatierte deren Beschlussfähigkeit und theilte
mit, dass bereits 235 Mitglieder, die 295 Häuser be-
sitzen, beigetreten sind. Der Verein hat leine politische
Tendenz; zur Erreichung des Zweckes, Wahrung der wirt-
schaftlichen Interessen der Realbesitzer in Laibach, erscheint
das Zusammenwirken aller Kreise unbedingt nothwendig.
Es wnrde bereits ein Vereinsbureau im Kastner schen
Hause, Vurgplah 1 . gemietet; Aufgabe des neu zu
wählenden Nusfchusses wird es sein. unter Mitwirkung
der Vereinsmitglieder eine rege Thätigkeit zu entfalten.
Vor allem ist es nothwendig, einen in Steuer- und
Administrationsangelcgenheiten erfahrenen Beamten sowie
einen Rechtsconsulenten anzustellen. I n allen größeren
Städten haben Hausbefitzer-Vereine eine segensreiche
Thätigkeit entwickelt, hoffen wir, dass auch in Laibach,
welches im Jahre 1895 eine so schwere wirtschaftliche
Krise durchgemacht und vielleicht einer noch schwereren im
Jahre 1901 entgegengeht, durch enges Aneinanderschließen
aller betheiligten Kreise der Zweck des Vereines erreicht
werden wird. Die« ist aber nur durch ein einheitliches
Vorgehen, mit Ausschluss jeder politischen Richtung, mög-
lich. — Bei der Wahl in den Ausschuss wurden
82 Stimmzettel abgegeben. Es erscheinen nachstehende
Herren gewählt: August D r e l s e , Dr. V. G r e g o r i k .
Ivan G o g o l a , Heinrich M a u r e r , Vaso P e t r i ö i t ,
Josef I e g l i ö , Karl R o m . Dr. Josef S t a r e , Franz
S c h a n t e l und Dr. Ivan T a v t a r . Der zweite Punkt
der Tagesordnung: Bestimmung des Beitrages für das
11. Semester 1899, wurde durch Annahme des Antrages
des Herrn Ivan G o g o l a dahin erledigt, dass für ein
Bruttoerträgnis des Besitzes bis zu 500 fl. der Betrag
von 1 fl., von 500 bis 1000 fl. 2 fl., von 1000 fl.
bis 1500 st. 3 fl., für jedes weitere höhere Erträgnis
der Betrag v»n 4 f l . zu leisten sei. Der Antrag des
Herrn Johann I anesch , es werde für je 500 Kronen
1 Krone ohne Fixierung der Einlommensgrenze bestimmt,
blieb in der Minorität. Sodann wurde die Versammlung
geschlossen. Die Einzahlung der Iahresgebür findet im
Vereinsbureau statt; die ?. '1'. Mitglieder werden durch
die Tagesblätter auf den Zeitpunkt der Leistung derselben
aufmerksam gemacht werden. Jedes Mitglied wird ersucht,
bei der Einzahlung den Tteuerbogen mitzubringen; der
Jahresbeitrag wird nach der Höhe der fatierten Summe
bemessen. Ist jemand Besitzer mehrerer Häuser, so wird
das Gesammteintommen zur Grundlage der Bemessung
genommen. Für das Jahr 1899 wird selbstverständlich
nur die Hälfte des oben angeführten Jahresbeitrages
eingehoben werden.

— ( C e n t r a l c o m m i f s i o n f ü r Kunst - und
histor ische Denkmale . ) Aus der Sitzung vom
16. v. M.: Se. Durchlaucht Fürst Karl Auersperg theilt
mit, dass die zum Schuhe der Fresken im Garten-
Pavillon auf Schloss Ninödt erforderlichen Herstellungen
(Dachreftaraturen. Verschalung der Fenster) noch im Laufe
dieses Sommers durchgeführt werden. (Referent Professor
Lunh) . — Conservator kaiserlicher Rath Professor Jo-
hann F r a n k e berichtet über ein Frescogemälde in der
Decke über dem Presbyte^um der Pfarrkirche zu Sanct
Georgen, darstellend die Legende vom heiligen Georg,
welches, mit der Jahreszahl 1750 versehen, an die
Fresken in der Pfarrkirche zu Slaruiina erinnert. Das
Hemäld« bedars eine« Restaurierung, beziehungsweise Nei-

nigung. Die Centralcommission sprach sich für die Erhal-
tung des Bildes aus und beschloss, wegen seiner Restau-
rierung die entsprechenden Winke zu geben. (Referent:
Regierungsrath Schae f fe r ) .

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g der l a n d -
w i r t s c h a f t l i c h e n F i l i a l e i n R u d o l f s -
wer t . ) Die diesjährige Hauptverfammlung der land-
wirtschaftlichen Filiale zu Rudolfswert fand am 6. d. M.
nachmittags im Hause des katholischen Gesellenvereincs
unter zahlreicher Betheiligung ihrer Mitglieder statt.
Dem vorgelegten Rechenschaftsberichte entnehmen wir, dass
die Mitgliederzahl von 140 auf 170 gestiegen ist und
dass die Filiale im Zeitraume vom 30. Juni 1898 bis
30. Juni 1899 an Einnahmen 1531 st. 31 kr. und
an Ausgaben 1401 fl. 25 kr. zu verzeichnen hatte.
An der Hebung der Interessen der Landwirtschaft und
ihrer Mitglieder wirkte die Filiale in dieser Zeit
in nachstehender Weise mit: Sie errichtete eine große
Baumschule und nahm einen fachkundigen Obst-
züchter in Dienst, nahm die Creierung einer localen
Versicherungsanstalt für Rindvieh in Angriff, verabfolgte
an Kupfervitriol über 10.000 kF an Mitglieder und
3500 kF an Nichtmitglieder. veranstaltete am 29. Jänner
d. I . zur Hebung der Krebs- und Fischzucht im Gurt-
gebiet einen sehr lehrreichen Vortrag des kaiserlichen
Rathes Professors F r a n k e , veranstaltete mehrere sehr
gut frequentierte Rebveredelungscurse in Rudolfswert
für die umliegenden Weingartenbesitzer, errichtete ein
Depot für Kunstdüngermittel zur Verabfolgung an ihre
Mitglieder, verabreichte an ihre Mitglieder über 39.000
Schnittreben und mehrere hundert Obstbäumchen, inter-
venierte beim Anlaufe von über 400 kß Kleesamen und
schickte mehrere absolvierte Uckerbauschüler an ihre Mi t -
glieder, damit ihnen dieselben die Trocken- und Grün-
veredlungsweise zeigten und in den Weingärten aus-
führten. — I n den vermehrten Ausschuss wurden , ^ r
Hedmnationem gewählt die Herren: Franz Langer
Ritter von Podgoro, Landtagsabgeordneter und Herr«
schaftsbesiher in Bri t in, und Richard Dolenc, Director
der krainischen landwirtschaftlichen Schule in Stauden.

* ( E r t r u n k e n . ) Am 3. b. M. stürzte die drei-
jährige Katharina F l a n d e r aus Kopatmca, Gemeinde
Ohlitz, beim Blumeupstücken von einem circa 20 m hohen
Abhang in den infolge Regengüsse hoch angeschwollenen
Kopattucabach und ertrank. Die Verunglückte befand sich
beim Blumenpflücken in Gesellschaft ihrer acht- und fünf-
jährigen Geschwister; der Unfall ist der mangelhaften
Beaufsichtigung seitens der Eltern zuzuschreiben. Die
Strafanzeige wurde erstattet. —r.

— ( A u s R o h i t s c h - S a u e r b r u n n ) schreibt
man: Die heurige Saison wird sich allen Anzeichen nach
zu einer äußerst lebhaften gestalten. Die Direction ist auf
das redlichste bemüht, alles aufzubieten, was geeignet ist,
den Curgästen und Sommerfrischler» den Aufenthalt zu
einem recht angenehmen zu gestalten. An Vergnügungen
aller Art ist lein Mangel; so lösen sich in rascher Auf-
einanderfolge Tombolas, Rcunionen, Kränzchen. Concerte,
Ausflüge und Theatervorstellungen ak Was die letzteren
betrifft, so können die Leistungen des Schauspieler-Ensem-
bles nicht lobend genug erwähnt werden. Filr die nächste
Zeit stehen außer Abendconcerten, Tennismatches, Aus-
flügen verschiedene andere recht interessante Ueberraschungen
bevor.

— ( T e l e g r a p h i c ohne D r a h t . ) Aus Fiume
wird vom 7. d. M. gemeldet: Ingenieur S c h ö f f e r
aus Pola demonstrierte vor geladenen Fachmännern seine
Erfindung des Telegraphieren« ohne Draht auf eine Ent-
fernung von beiläufig 61 Kilometer zwischen Fiume,
Nbbazia und Pola. Das Experiment ist ausgezeichnet
gelungen.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
4. d. M. wurden sieben Personen verhaftet, und zwar drei
wegen Excesses, zwei wegen Trunkenheit, eine wegen
Herumstreifens und eine lvegen Vettelns. — Am 5. d. M.
wurden elf Personen in Haft genommen, und zwar sechs
wegen Vacierens, zwei wegen Trunkenheit, eine wegen
Diebstahls, eine wegen Veruntreuung und eine wegen
Nettelns. — Am 5. d. M. wurden neun Verhaftungen
vorgenommen, und zwar vier wegen Vacierens, vier wegen
Excesses und eine wegen Bettelns. — Am tt. d. M.
wurden drei Personen verhaftet, und zwar zwei wegen
Herumstreifens in der Stadt und eine wegen Diebstahls.
— Am 7. d. M. wurden sechs Verhaftungen vor-
genommen, und zwar zwei wegen Bettelns, zwei wegen
Vacierens, eine wegen Excesses und eine wegen Ver-
brechens des Betruges. — Franz Germovnik, gewesener
Schreiber beim Adoocaten Dr. Otor. hat dem Uhrmacher
Somnih, St. Petersstraße Nr. 18, eine goldene Uhr
sammt Kette im Werte von 87 fl. 50 lr., dem Uhr-
macher Johann Klopilic, Preseren - Gasse, zwei goldene
Ketten im Werte von 101 fl. und eine silberne Kette
im Werte von 3 st. 80 kr., ferner dem Uhrmacher Josef
Lerne am Congressplatze Nr. 4 eine goldene Taschenuhr
im Werte von 68 ft. herausgelockt. Diese Gegenstände hat
Franz Germovnik verpfändet, beziehungsweise verkauft
und sodann die Flucht ergriffen. Am 7. d. M. gelang
es dem städtischen Oberwachmann Jakob Podreberiel,
denselben zu eruieren und zu verhaften. Den Pelrug

führte Germovnik in der Weife aus, dass er den Uhr-
machern einen Zettel mit der Unterschrift und Stampiglie
des Dr. Franz Otor mit folgendem Wortlaut überbrachte:
«Herrn Franz Germovnil kann man ohneweiters auf
meine Verantwortung die gewünschten Raten bewilligen.»

— ( V i e h mark t . ) Auf den am letzten Samstag
abgehaltenen monatlichen Viehmarkt wurden 531 Ochsen
und Pferde, 215 Kühe und 93 Kälber, zusammen 839
Stück, aufgetrieben. Der Handel war ein mittelmäßiger,
da sich derselbe bei Abgang fremder Käufer nur unter
den heimischen abwickelte. Am meisten wurde noch in
Kühen mit Kälbern gehandelt.

— (Cur l i s te . ) I n der Landes-Curanstalt Neu-
haus bei Cilli sind in der Zeit vom 19. bis 30. v. M .
90 Personen zum Curgebrauch angekommen.

— ( V o m Wet te r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Abnehmende Be-
wölkung, steigende Temperatur.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( B r a n d der V o l t a - A u s s t e l l u n g . ) Die

mit großen Geldopfern errichtete Kunst- und kirchliche
Ausstellung fowie auch die Eleltricitäts - Ausstellung
in Como wurde vorgestern durch einen großen Brand
völlig zerstört. Das Feuer brachte die Maschinen zum
Platzen. Die Ursache des Brandes wird einem Zufalle
zugeschrieben. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu
betlagen. — Eine spätere Meldung besagt: Von den An-
denken an Volta wurden nur der Senatorsdegen, ein
Geschenk Napoleons 1., eine Decorations-Uhr und andere
Gegenstände der persönlichen Erinnerung gerettet. Die
Kunst- und kirchliche Ausstellung, die der elektrischen be-
nachbart ist, wurde eingeäschert; dagegen ist die Seiden-
zuchtausstellung, wie sich nunmehr herausstellt, unversehrt
geblieben. Das Ausstellungscomitt beschloss, eine Unter-
brechung in den Festlichkeiten zu Ehren Voltas nicht ein-
treten zu lassen. Es werden große sportliche Veranstal-
tungen stattfinden, ferner wird ein internationaler Elet-
tricitätscongress abgehalten werden und das neue Ora-
torium von Perosi zur Aufführung gelangen.

— ( M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l v e r e i n e s
f ü r K r a i n . ) Inhalt des dritten und vierten Heftes:
1.) Die Herren v. Kreyg in Kärnten, Krain und im
Dienste der geflirsteten Grafen von Gürz, von Professor
S. Rutar. 8.) Berichtigungen und Nachtrag zu dem
Artikel «Der Adel in Kram». 3.) Ueber die Familie der
Freiherren v. Cirheimb. 4.) Die Pest in Laibach, nach
Archivalien des Laibacher Stadtarchives bearbeitet von
Professor Ioh. Vrhovec. 5.) Das Klima von Krain, von
Professor Ferdinand Seidl.

— ( D e m M a l e r L a w r e n c e A l m a
T a d e m a ) ist von der Königin von England der Adel
verliehen worden.

Neueste Nachrichten.
Gelegramnre.

Wien, 9. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die für morgen
abends in fast allen Bezirken Wiens einberufenen
socialdemokratischen Versammlungen mit der Tages-
ordnung gegen die Wahlreform wurden behördlich
untersagt.

Paris, 9. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der «Matin» ver-
öffentlicht ein Schreiben des Prinzen Henri von
Orleans, worin der Prinz erklärt, er werde sich vor
dem Urtheile des Kriegsgerichtes in Nennes ebenso
beugen, wie er sich vor jenem des Jahres 1894 gebeugt
habe. Wenn Frankreich von diesem Geschwüre befreit sein
werde, werde es seine ruhmvolle Stellung wieber ein-
nehmen können und sich an seine Interessen erinnern,
die an den Küsten Afrikas, in Marokko, Neufundland
und m Indo-Chma auf dem Spiele stehen.

London, 9. Ju l i . (Orig.-Tel.) Gestern nachmittags
fand lm Sanct Iamesparke aillässlich der Jubelfeier
der Revue, die König Georg 111. im Jahre 1799
über d,e Freiwilligen abgehalten hatte, vor dem Prinzen
von Wnlcs eme Parade von 27.000 Freiwilligen aller
Waffengattungen statt, welcher der Hof sowie die
fremden Militärattache's beiwohnten.

Gofia, 9. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n der gestrige,,
Sltzung des Sobranje führte Ministerpräsident Grelow
lie, Beantwortung einer Interpellation über die ma-
cedomsche Politik aus, die bulgarische Regierung per-
horresclere jede Gewaltanwendung zu Gunsten der
Macedonier; er hoffe, die Türlei werde endlich die
Ueberzeugung gewinnen, dafs die bulgarische Negie-
glerung allen Ausschreitungen in Macedomen ferne-
stehe. Bezüglich der Reformen erklärte der Minister-
präsident, Bulgarien könne ohne Mitwirkung der
Großmächte an die Durchführung derselben im Sinne
des Berliner Vertrages nicht denken, er hoffe jedoch,
dass auf dem von Bulgarien eingeschlagenen friedlichen
Wege Reformen, wenn auch nicht in so weitgehendem
Maße, werde» erreicht werden. Das Sobranje nahm
die Antwort des Ministerpräsideuten unter Beifall zur
Kenntnis.
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Angelommene Fremde.
Hotel Stadt Wlen.

« m 7. J u l i . Kövesdy, Ksm.. Groß-Kanizsa. — Hirsch,
«fm., Schweinfurt. — v. Sreu, Landesregierungsrath, Innsbruck.
^- musser, Slauipfl, Private, Vudapest. — Poech, Obering.,
terultz. — Nrosch, Oelonom, Ratjchach. — Wallantschaa, Hotelier.

' ° l . n ^ ^ '"fch, Kf,u., Närn (Mähren). - Freud, Kfm., Prag!
17 Wolfahrt, Velicogno s. Frau, Pfenghansel, Kflte., Trieft. —
«dpchmüller. Holzhiindler. Strahburg. — Mart in, Kfm., Berlin.
-- Cchwickert. Fuistnicister, Wippach. — Couleler. Advocat,
!- Gemahlin, Bruxelles. - Engl. Fleischhauer, «ütschach. — v. «e.
Nenecl, l, t. Nezirtshauptmann, liwdolfswert. — v. Adelsfeld,
^adettenschüler, Marburg. — v. Adeleftld. Privat, s. Tochter,
Mume. — Supancic, Handelsmann, s. Gemaylin. Peilenstein. —
«lllvrr. Schweiger, Kohn. Puschenjagg, Rojsmann, Eermal. Knesfer,
Hosbauer, Golbberger. Quapil. Hügl, Nausteute und Reisende;
"etschel. Fabrikant: Müller, Seunar, Buchhalter. Wien.

Verstorbene.
I m C i v i l s p i t a l e .

n v,, ^ " b' J u l i . Franz I a m n i l , Schneiderssohn, 7 t . ,
"et),lu»t,8 vit»«. — Francisca Horvat, Kchuhmachersgattin,
24 I . , ölorku» Lrizl i l i i .

Meteorologische Beobachtungen i n Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.
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Das TageSmittel der Temperatur vom Samstag 18 2»
und Sonntag 19-2°, Normale: 19-5°, beziehungsweise 19 6".

Sonntag abends schwacher Regen, dann Wetterleuchten mit
fernem Donner.

, Verantwortlich« Redacteur: N n t o n F u n t e l .
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Jg. v.Kleinmanr K Fed. Hambergs Duchhandlung
in taibach.

Feilspäne
zum reinigen von Parlrt.Vöben, erhältlich bei V r ü d e r G b e r l ,
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4»/, unglllüche <1«, <l, «, ».) . 94 ?b 9ü ?b
4»/, ll«ati!,che und llav<m«sch» . 9«^» »?'»b

Axder» zffentl. ßnletze».
Donau «e«..Lll<e »»/, . . . l»9 «5 l»U »b

dt». .»nlelhe l»?» . . l0« 60 lM» «>)
«»lebe» der Vtaot <l»r, . . l l» — — -
«lnlehe» d. Stabtnenlsinlx Wien l03 ?» l04 ?!>
«lüleben b, Stadtaemeiudt «Ue,

(Lllbei öd« »old) . - . „ 4 7b l«t> l.»
Pr««l,n>«»l. d. G»»«»«. » « ! i7«,z<, ,79 5<i
««r,fb.«^l»l«h«». »«l^b »'/. , ^ . _ ,0, __
4»/. ««w« «»tz.« «>lch» . 9«.,z « «h

Psllndblleft
(für »U« ll,).

»oder, all«, »ft. »nbuI veil 4»/„ « »b «, iö
bto. PrlM'Vchldv, »>/«, l <tm, l«0 i v , , , b«,
bto. bto. »«/„. l l <tm, l l? «»,l« V
N »sterr, Lanbe»Hyp,.«nll ^", 99 70 luo ?0
oest'un». «anl veil. <°/, . . l00'— l v l —

bto. bl«, « M r , „ 4°/, , . »00'. »öl».

ep»«»»l«,».»ft., 5og.e'/,°/.v, »<»»o - -

Prloritäl«'Pblig»tl«n»n
lfür ux» l l ) .

ytlbwanb» Norbbadn »« l8>» 99 «» l00 su
besterr, Norbwestbllhn . . . l09 03 l l v o-̂
3>llat«bahn3«^ssrc»,ö00p V«. »l»b0 «:«--
öübbahn »V„ b Yrc4, bO0 p, 3 l . l«8 «»,«» l»̂ )

bto, b°^.k«W<l. p. »<X»fl. »>»»0ll«,«
Un« »gallz, Vah« l0? 50 i l» «!
4»/, Unterlralner V«chn» . . 99 «> l00 —

Dank.Actl»,
(per Stück).

«nglo-Oeft, »»nl »00 fl.«»/.». " » « » l « -
Vanlvereln. »iener. lNv sl. . »" «> « ^ -
V°bcr..«nft,,l)fst.,l«)0fl,G.40«/, " l »0 4«4 -
«rdt .»ns», f, Hand u. », ,»0 ft, «80 »b «?l «

blo, bt», per Ultt«o Vepldr. »8l «b 3»l ?ü
«rebltbanl, «lN« ung,, «X) sl. . «9» bo 393 bO
Veposltenbanl. «ll,.. lwo fl. . » « - «b'—
»N°mvtf.«ej., Nbr«st,. k>«o sl. ?»« « »̂7 o0
»!l0. u «lassen»,, «iener. «)NfI. w« — »«4 -
Hüpotbelb.oest, »O0fl.»b<>/.«i. » 8 « — —
Ai'bsrl'llnl. 0,f>,. »ttN fl, . . «4l'»b»4l?l<
oeslell,.,!,!,»!. »«nl, «0« f l . . » l l — 9l» —
Unlonbanl «00 fl »»» »» « » -
»«»»hl«»««l, «i«., »«» l l . . »7» - l?4 -

»eld « « «

Altien »on transport'
«ntelnehmungtn

<pri slüll).
«u!st«.Itpl. ««enh. 300 fl . "9? l»37-
V«b«. «orbb»l,n lb« f l. . . l < 0 . ^ " ' -
«uichtiehrabss « I . « » fl I M l«"^ l«ö

dto, bt» süt. U) « » fl. . «ls — »l4 —
D«»« < DampNch!ff»hrt» -»«!,,

oefterr. l.cxi,l «! l . . . 3 8 0 - 3 8 , -
D«l Vobendachsl«..«,,00fl H, »<>«'->«—
Ferdinand« Nnrbb, «oouflllM. >»bv- >»«0'
Lemb,'Izerno» Iasiu. Eijend.«

«eielllchaft ,U« f l . ß. . . « ? — «87«O
Ll«ch. veft . Irie». zoo fl «Vl. 4 3 8 - . 4 4 l ! -
0efi«l. ««rdN»fftb. ««, fl. V. »44 l̂ ) ,4li l»l>

bt,. bt«. (M. ») «>« fl. V. « » ' - »bs ^u
PragDuler «WU». l « st, « . . «» 70 luo -
kla»»4eilenbahn »0« »l. ß, . 34« «w »4? .
Sübbahn «X> fl, S ?ö?ö ?s 7ö
kübnorbd, Velb,.», « 0 fl l l « . lW lv ,99 l«
»««»»Y»»,!,.»! ,l?nfl « « . — ^ — —

dt». Vm l<»7, «X» f l. . . 407 — 4b» -
«r»mw«y »el.. «e«»r. . Pri».

ritst« «ctien ll»0 fl. . , . l»4 bv l»b»^
Nn« <<»liz. Eüend, «X)fl SUb« « » — «» «0
N»«'»»«» («°»l»'«r«i)»0"»l «. »»3-«d»!4'«b
W»e«er Ä«t«ld»h«e». «tl .4>«. — —

I»^»stri»'Altten
(per stück).

«»««ei . »llg »« . ,00 f l. . . l 0 8 " «09 40
«»yditl « ln» >»» 6«chl.H«b.

w Wien l00 fl lUb — lO? —
««enoal»»» Veil«,., «rft». 8«U. l,4 — l?« -
..Elbemühl", Paplerf, «, » > « . 89 ?b 9l —
Wesinger Vrauerei 1« st. . . l?« — l?8 —
Vt»nl»n «e!ell!ch.. Oest.alpioe <4i lo »4l iU
Prager tile» ,̂ nb »ef, ««> f l. ,»b» l»ö>
b»la»>I«ri, Kl^nioblen X' f l . zi« — »!» .
„kchl»«,«M" P«pi«, «X' st. ,94 - - « « -
„»W,»!»,", VW«»»<. », » .^. ,«3 — , » 4 -

»«ld «»«»

«r<f»!Ie,r «ohlenw »ef, 70 st. ,?9-t0 l « «
Wasteüf.^»..Of«.!» Wien.lvNfl. »0» — A» -
Vagaon.üelhanft,«ll«,,inVefi.

«' fl, , , ^ » . ^ ^ . . ^
« r . »°u,efells««f< ,00 fl. . ' ^ « . ^ , »u? _,.
»enelberaer Ziegel-Nltten^es. 2 , . 4 ^ _

Diverse Ksse
(per Stllck),

Vnbapest'Vasllica (Dombau) . 7»« ?-»o
«reditlofe ,00 ,l »97 —«9«^.
«larv-Lole 40 fl »Vi . . . «̂ 7̂  «.«
4»/,.Don»,!.Damvf!ch. l<X)N«vl. . _ ^ . . _
vfener l/os, <0 fl » ^ - »
P»Isth.i!o!t 4U f>, »M, . . . ^ . , 5 «.»^
«°tb»nKrtuz,0ts, »«!.,,, l0f l . «.Î  ^ . , ^
«»then Kreu», Una »e,. ».. bst. i » . ^ ? f . ^
ealm-i!^ 40 fl »Vl, . . . 7«.^ . . . ^
«» .«?«!>!».L°Ie 4<' f l . « « . 3».^ 31.^.
D>»!dstei„Ll>!e ,0 fl «Vl. . . ^ " " . "
»etvinstlch » ?>/„ Pr.Schuld«. " "

b, Vob»ne«b<l»i!sl»It, l. »». . . . ^ ...^,
«« dt, N »« l » 9 . . ^ . ^ A . ^

D»,ift».
«msterb«« » « > N 4 «
Deutjche Vlitz» » ,z ̂ - ^
2°nd«n l«^»«,«?»
V«l« ^.. »? «3. «? W

Gelute».
Dncat«, z ^ , A7K
»O'lfnmel'GtOckf ,zz , 5 ^
Deutjche »<s!ch«banln,t»» . . ^ , , 5 5,0».
Ht»l<»nNche «aütnot» . . . 4455 44,5
P«p««.««».l . . . . . . T . . . , ^ 7 .

v*« MeMea, l's»nabrl»r«n, I'rlorUAt«m, A«U«a,

_j'^) | Lo» -VerKlobening.
«V. C Mayer

lA i taeh, SpitelKMM.

Prirat- Depot« <8^l»-DepMdto)
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Olilic. '
Ker na dn6 4. junija 1899 sklicani zbor

'ja» premalega Stevila udeležencev ni bil
hni ^u ' t o r a J v a b i n^elniStvo okrajne
,; » -, b l agaJne v Kostanjevici gospode
zastopmke delodsijalcev in odposlance
aelavcev k drugemu

občnemu zboru
na dan

16. julija 1899 ob 2. tiri popoldne
Z KO'tilnl goapoda Ivan» Knntarlö
OKA • a n J ° v l ° l z opazko, da bode drugi
"OCni zbor v zmislu § 30 ätatutov, ne ozi-
raje so na število udeležencev, sklepčen.
i D 3DÄe-v-aal red.:
*• Porotilo:

a) o dohodkih od 1. prosinca do 31eea
decembra 1898;

b) o izdatkih zakljufikom dn6 31. decem-
bra 1898.

*• Določilo o račuoskem poročilu blagainič-
«ega naöelstva in odobrenje.

a. Uopolnilna volitev:
Jj blagajničnega načelništva;
t>) nadzorovalnega odbora;
O razsodištva.

*" N a s v e l i - (2713)
Načelništvo okrajne bolnlike blagajne v Kostanjevici

dn6 4. julija 1899.
*•*& Kontert« ml. AloJmU O&taoh

Als P r t t t
wünscht ein absolvierter Handels-
schüler in einem grösseren Spezerei-,
Eisen- oder Manufact ur - Geschäft,
event, in einem Bank-Geschäft, unter-

zukommen.
Nähere Auskunft ertheilt die Ad-

ministration dieser Zeitung. (2708) 3-1

(2710) 3—1 S. 8/99,^
1.

Konkurzni oklic.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

je otvorilo Cez vse, kjerkoli se nahaja-
joče premično, kakor tudi čez nepre-
mično v deželah, kjer velja konkurzni
red z dne 25. decembra 1868, se na-
hajajoče premoženje Maksa Armiča,
trgovca v Ljubljani, na sv. Petra cesti
h. st. 2, konkurz, ler imenovalo kon-
kurzni m komiHarjem gosp. c. kr. dež.
sod. svetnika Josipa Hauflen z urad-
nim sedežem v Ljubljani in za za-
časnega upravitelja mase g. dr. Fran
Papez, odvetnika v Ljubljaai.

Upniki se pozivljajo, da pri roku,
doloöenem

n a 2 1 . j u l i j a 1 8 9 9 ,
ob 9. uri dopoldne, na uradnem se-
dežu konkurznega komisarja stavijo
sv oje predloge glede potrditve zaöas-
nega, ali imenovanja drugega upra-
vitelja mase ter njegovega nameslnika,
in izvolijo odbor upnikov, potem ko
so izpričali svoje terjalve.

Ob enem se pozivljajo vsi oni, ki
bočejo staviti do skupne konkurzne
mase kako zahtevo kot konkurzni
upniki, da oglasijo svoje terjatve, tudi
če bi o njih tekla kaka pravda, do

d n e 14. a v g u s t a 1 8 9 9
pri tem sodisCi po predpisih konkurz-
nega reda, da se izognejo v istem za-
pretenih pravnih nasledkov, ter jih
pri naroku za ugotovljevanje, do-
ločenem

n a 28. a v g u s t a 1 8 9 9 ,
dopoldne ob 9. uri, pred konkurznira
komisarjem ugofovč z določilvijo
povrstnega reda.

Pri navedenem splosnem naroku
za ugotovljevanje prisotni zglaseni
upniki imajo pravico aamento upra-

vitelja mase, njegovega nameslnika in
članov odbora upnikov, ki so do
tistilimal poßlovali, voliti druge osebe
svojega zaupanja koneönoveljavo.

Vse objave tekom konkurzne ob-
ravnave razglasile se bodo v uradnem
listu «Laibacher Zeitung».

C. kr. deželno sodisöe v Ljubljan»,
odd. HI, dne 8. julija 1899.

(2689) 3—1 li'ü-m. 176
(ien. l. 9/S.

Bekanntmachung.
Vom l. k, Kreisgerichte Rudolfswert

wirb bekannt gemacht, dafS sich der Spar-
und Darlehenscafsenoerein für die Ge«
meinden Gottfch^e. Lienfeld und Schwarzen,
bach, registrierte Genossenschaft mit un«
beschränkter Haftlmg. zufolge Beschlusses
der Generalversammlung am 13. M a i
1899 freiwillig aufgelöst hat, dass diese
Auflösung im Genossenschaftsregifter ein-
getragen wurde.

Die Gläubiger dieser Genossenschaft
werden aufgefordert, sich bei der Genossen,
schaft zu melden.

K. l. Kreilgericht Rubolfswert. Ab-
lheiwng l l l , am 27. Juni 1699.


